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mm J& J& O Scbweîzerland! J&
Zum i. Hugust 1910. £. Scbocb, Oucby. mm

0 Scbweizerland, wie lieb icb dich

Icb lieb dich mehr, als alles auf der rde.
lüas gibt es in der Ulelt noch höheres für mich,

lüas, das mir teurer als die F)eimat werde!

Dir bleib ich treu, dir, unsrer Väter Grbe,

Den Sitten treu, die wir von ihnen haben.

Sie sollen in der Fremde sagen, wenn icb sterbe:

Gin Schweizer, treu und gut, liegt hier begraben!"

0 Scbweizerland, wie lieb icb dich!

Icb sing dein Cob: Durch alle Cänder îcball es

Vom Frührot, bis der letzte Stern erblich,

Du unser Cand, du unser Stolz, du unser alles!

Vo Bärn cbunnt eine grad daher,

Rett z'fcbleipfe cbaibe donnersfcbwer:

G ganze Gümpel, Bäcber, Cbränz,

Grad wie der Vollmond lacht d'r Banz

Und meint, 's Gwebr zwüfcbe beide

Scbeicbe:

ffle mueß es öppe cbönne breicbe!

j& Couplet contemporain. J&
ITlancb einer kommt auf diese ûlelt I

Zu eitern, die recht arm an Geld.

£r rackert sieb durchs Ceben fort,
Hiebt kennend den Beerbungsfpört.
Was andern febon ins uJieglein fällt,
ÛJird niemals ibm in dieser lüelt.
Hie wird das Glück ibm 's Pfötli reiche,
ITle mueß es öppe cbönne breicbe!

Der Betbmann=f)ollweg 's ist en Cbog!
Steht beute vor einem Schweine -- Trog:
Das grunzt und grocbselt z'ringelum
Von der Parteien Publikum.
0 Bernhard, wie bäfebt Du's denn g'macbt?
Dä aber mit sym Göfcbli lacht

ünd gitt em Betbmann Sherry z'treicbe:
ITle mueß es öppe cbönne breicbe!

Der Falliere, bufebber grad und cbäcb,

Fjett mit d'm Bierboykott zwar Päcb.

Docb 's cba ibm glycb sy, wie--n-i gseb,

trinkt er am liebsten Dezaley.

Und 0 vom Berner £hrewy
Ifcb no es Cröpfli übrig gsy.
£r lacht und zittret mit de Scbeicbe:

TTle mueß es öppe cbönne breicbe!

Berner Schützenfest.
6tn ©d)ü&enfefi, roenn ftdj'3 foll lohnen

33raud)t 3 Drillt on en blaue éobnen,

®od) gtbt'§ barüber feine ©fropet
©anj ruhig löft man bort ben Goppel.
2Baabilänber, ber im ©laie perlet,

(Ermuntert un§ jum ©djufj: man fetjrlet
©djön jeigt ftd) ietjt bas ©cbeibenbilb

Scod) fd)öner ba§ grünroeifje ©djilb,
©§ braudjt baju nicht £>rad)entöter

33et 37 Sentimeter! < :

©tnb bann 10 Jiummern angefdjneit

3Mad)t eilig man fid) ftid)" bereit.

£od) fpielt ber fdjarfe SBtnb mir bö§ mit
3m Seitfitd) fdjon beim Sjatevlanb

gortfehrttt,
Wxt ad)t ©djuß bort ber ©cgüij fid) fpute.

SDenn gt'ti hat er blofe eine SJfinute.

SOtan tann in beiben Kategorien

Stbltegen, fteljen ober tnien,
5Da§ Dïefultat fid) geigen mufj
Set spunftjaßl ober tief'ftem Schuß!

3etit bei bem 33aterlanbe Scunft
SSeljüte mid) beë ©cbtcffals ©unft,
günf gute ©djüffe mögen'S roenben

$ab' feinen feebften ju Der)'enben!

Steh bei bem SBaterlanbe ©lücf
SBertägt bie Müh' mid), ©tücf um ©tücf,
SDenn tjungrig madjen ©tid) unb Äeör
Seht mufe ein gutes1 3nünt" her,

©olang nod) ©elb im îôeutel rollt,
3n 3iötlcin unb in fdjimmernb' ©olb!
Söicl lieber brei, oter glafdjen SBeißen

9113 bei SSerna, £>eloetta
SDen legten grcmïen Çtnjufdjmeiêen :

's atetourbillet baê hah' id) ja!

^ H.

J9 Schwitze Ritze. &
Weil njeine üante Adelheid
Blieb ledig bis auf diese Stund,
erzieht sie mich zur Reinlichkeit,
Zum braven stubenreinen Bund.

Die Reinlichkeit, die tut bestebn

Aus manchem, das man nicbt zitiert

s hat ja jeder irgend wen,
Der ihm die Bosen kontrolliert!

jt Ol.

i?errn Kaifer, 6er Dorausftdjtltdj am Berner Sdjü^enfeft einen Bedjer
tjerausfdjtefjen mirö, gebe man ben Katferbedjer; benn fdjon in ber Schrift

fjeift es: ©ebt bem Katfer, as bes Kaifers tft", alfo: bem Becher*

Ixatfer, ben Katfer Bedjer.

Monolog des Hrbeiter - Hbstinenten.
Sdjab, ba| ich nicfjt mttjätjle beim Bierboyfott."

J9 Druckfehlerteufel,

2iuf ben Strafjen ber feftltdjen Stabt mar ein lärmenbes cSebtmmel

fröhlicher lïïenfdjen.
(Es mactjte bem tjotjen ßerrn ^reube, bte Ställe fetner etnfacfmerlebten

3ugenb unebersufetjen.

ïïïit fttUer IDetjmut erfüllte es ben einft fo glänjenben Hebner, als

er merîîe, bafj er ju albern begann.

& C. îîloll.

J& 6in bedauerlicher Raub. jS?

3m Cagesanjeiger" nom legten lïïontag lefen mir:
©ifenuafjnrauti.

paris, 25. "2>vX\. Hin geftern eröffneten Itongreg bes CEifculiabueroer»
taubes maren 25,uoo lïïttglieber burd; \2 2lbgeorbnetc riertretcu. <Ss rourbe eine

Kunbgebmtg angenommen, roorin es Iieigt, ber Terbanb trete für bte CEtnigung

aller beftebenben CSnippierungen ber fraujöfifdjen ifenbal)ner ein.

Daraus erfetjen mir, bafj unglücfltdjermetfe ber Perftanb bes Sehers
ein Haub bes Ceufels im fdjroar5en Kaften gemorben tft.

Die Cvpograprjen bes Hebelfpalter ".

JSf Unbeabsichtigter effeht. J&
Sagen Sie bodj nidjt immer, netter Käfer " ju mir, es madjt midj

gans tternös!

2tdj, gnäbiges ^räuletn, 3^?rc futle Slufe mit ber entjücfenben Sticîeréi

erinnert midj rjalt immer an bte lïïatfâferfdjadjtein aus metner Knaben»

5ett. Die tjatte nämlidj audj fo fiele Cuftlödjer!

fi fi
& Druckfehler. &

©ar mancher, ber fid) beleibtgt glaubt,
roeiß nichts anbereS ju tun, gl§ nad) bem

itabi iu fchreien.

6in Schwerenöter.
Stäuber: Sias ©elb ober bas Seben

bod) nein, meid) reijenber Safer!
Csinen fing ober bas Seben!"

«äget: öiinber's gläfe uo bene ©edife,

roo roieber bireits umdja finb a br
3ungfrau?"

(Xbueri: 3t roellcr Jungfrau?"
Sîâgel : $>& a melier äd)t! 3m S8erner=

oberlanb, Slactjtlig."
filjueri: Seht roeifj i, mas oorher. 3d)

kennen -ä paar 3nngfraue bet obe".
SRäget : 3hi roüffcb fcho, rbelli bafj t

meine, aber 3l)i" roänb's roieber Der»

bretje".
Sintert: 3a nu. Slber im SBertraue gfeit :

Sßenn's hei gföljrlidjer 3ungfraue gab,

als biefäb ftehti, fo tät's es na".
Sîâgel : 3 herrhets tenltt, 3hr roelltb mieber

- bet lanbe".
iJtjueri: <£s ift nüt als roolir. SBenn a

br Sungfrau" nu en einzigen umdjunt,
fo roirt in alle 3ihgen es ©fdjrei gmadjt
unb über 's SBergftiege losjoge, tote

roenn 's uf br SBelt ttä uerflüed)ters
unb tümmers Safter geib".

-Stiigef: ©eil mer aber au uitt fehle nnb

fäb.fett's mer".
(ïljueri: fnngäge toenn a bene biuerfen

3ungftaue" à' S3aris uni 3' 33ubas

peft unb berenbc all Sag bi gunbertc
.uerunglücfetb unb in ©pitöleren elcnb j'
©runb göhnb, fo läfeber niene Itäs SBort".

Stügcl: 3ht mänb ba mieber alles uf's
SBiberoold) ufefd)upfe ; roas i aber fdjo

gljört l)a, finb ä fd)0 am 3ÏÏ ö n ch "

ungfclttg roorbe ; es d)uut na lang nüb

alles Ubevl nu uo Sungfrauc" unb fäb

djunts".-
Gtjueri: 3hr meiueb mit bem. STiönd)

aw% be Itath- Pfarrer bo im S3ai)=

rifdjen uffe, mon i br 3ürtsitig gftan=

ben ift".
Sîâgel : (£s roirt mieber öppis Stars fi unb

fäb roirts".
Stjueri: Stemol öppis mon 3hr Sern
: ghöreb". -'

Sîâgel: ©0 rudtib bod) nu ämol us ftatt
nu ä fo thodjtig brum unie rebe".

Shueri : §ä es bät mieber ämol bin erc

^5farersd)öd)in roeg br Slädjfteliebi

Gütjuril d)lu& gä, ober roie f bim
îram fägeb : b' ©id)erig ift abbrennt,
unb bo roo bä £)ctr ^pfarer tjät feile

btedje, hät er ä djliners SItetneibli
uoräoge".

Sîâgel : 3ä, mie ifd) benn b' SBal)ret

usdja?"
Shneri : ,,§ä, bä el)rli Sfdjumpcl hät halt

en unberirbifches " STtuetermöli
gha, müffeber, roo nu (Sl)öd)inc roüffeb,
unb bo hät halt b' fia^ bä 35ogel gl)a".

2^um I. August ,910. Schock, Ouckv.

O Lckwàerlancl, wie lieb ick äick!

Ick lieb äick mekr, als alles auf äer Lräe.

Aas gibt es in äer Aelt nock kökeres für mick,

Aas, äas mir teurer als äie fieimat weräe!

vir bleib ick treu, äir, unsrer Väter Crbe,

ven Litten treu, äie wir von iknen Kaden.

5ie sollen in äer fremäe sagen, wenn ick sterbe:

Lin 5ckwei?er, treu unä gut, liegt kier begraben!"

O Zckwàerlanâ, wie lieb ick äick!

Ick sing äein Lob: vurck alle Länäer ickall es

Vom j^rükrot, bis äer letzte Ltern erblick,

Vu unser Lanä, äu unser 8tol?, äu unser alles!

Vo Kärn ckunnt eine graä äaker,

tielt 2'sckleipfe ckaibe äonnerssckvver:

L ganze Lümpel, Käcker, Lkränz,

Lraä wie äer Vollmonä lackt ä'r Käu?

Unä meint, 's 6wekr zwüscke beiäe

Sckeicke:

Nie muelZ es öppe ckönne breicke!

^ eouplel contemporain. ^
Msnck einer kommt auf äiese ülelt

Litern, äie reckt arm an Lelä.
Lr rackert sick cwrcks Leben fort,
Nickt kennenä äen Keerbungssport.
ülas anäern sckon ins wieglein fällt,
ltlirä niemals ikm in äieser Aelt.
Nie tvirä äas lZIllck ikm 's pfötli reicke,

Me muelZ es öppe ckönne breicke!

Der Ketkmann-f?oIIweg 's ist en Lkog!
5tekt keute vor einem Sckvveine l5rog:
Das grunzt unä grockselt z'ringelum
Von äer Parteien Publikum.
0 Kernkarä, wie KZsckt Vu's äenn g'mackt?
vä aber mit svm Lökkli lackt

llnä gilt em Ketkmann Skerrv z'treicke:
Nie muelZ es öppe ckönne breicke!

Der falliere, busckber graä unä ckäck,

I?ett mit ä'm Kierbovkott zwar pack.

vock 's cks ikm glvck sv, wie-n-i gsek,

trinkt er am liebsten vezalev.

llnä 0 vom Kerner Lkrewv
Isck no es l>öpfli übrig gsv.
Lr lackt unä àret mit äe Sckeicke:

Nie muelZ es öppe ckönne breicke!

Kerne? 8cbüt2«nfest.
Ein Schützenfest, wenn sich's soll lohnen

Braucht 3 Millionen blaue Bohnen,
Doch gibt's darüber keine Skrovel
Ganz ruhig löst man dort den Doppel.
Waadtlcinder, der im Glase perlet,

Ermuntert uns zum Schutz: man kehrtet.

Schön zeigt sich jetzt das Scheibenbild

Noch schöner das grünweiße Schild,
Es braucht dazu nicht Drachentöter

Bei 37 Zentimeter! -

Sind dann lO Nummern angeschneit

Macht eilig man sich stich " bereit.

Doch spielt der scharfe Wind mir bös mit

Im Zeitstich schon beim Vaterland-
Fortschritt,

Mit acht Schuß dort der Schütz sich spute

Denn Zeit hat er bloß eine Minute.
Man kann in beiden Kategorien

Abliegen, stehen oder knien,

Das Resultat sich zeigen mutz

Bei Punktzahl oder tiefstem Schuß!

Jetzt bei dem Vaterlande Kunst
Behüte mich des Schicksals Gunst,

Fünf gute Schüsse mögen's wenden

Hab' keinen sechsten zu versenden!

Ach! bei dem Vaterlande Glück
Verläßt die Ruh' mich, Stück um Stück,

Denn hungrig machen Stich und Kehr
Jetzt muß ein gutes Znüni" her,

Solang noch Geld im Beutel rollt,

In Nötlein und in schimmernd' Gold!
Viel lieber drei, vier Flaschen Weißen

Als bei Berna, Helvetia
Den letzten Franken hinzuschmeißen:

's Retourbillet das hab' ich ja!
^» li.

^ 8cbvpit2e k)ît2e. ^
ltleil nzeine Tante Zäelkeiä
Mied leäig bis auf äiese Stunä,
Crziekt sie mick zur Reinlichkeit,
Zum braven stubenreinen kunä.

vie kemlickkeit. äie tut bestekn

Aus manchem, äas man nickt zitiert
Ls bat ja jeäer irgenä wen,
ver ikm äie Hosen kontrolliert!

^» ai.

Herrn Aaiser, der voraussichtlich am Berner Schützenfest einen Becher

Herausschietzen wird, gebe man den Aaiserbecher; denn schon in der Schrift
heißt es: Gebt dem Aaiser, was des Aaisers ist", also: dem Becher-

Aaiser, den Aaiser - Becher.

jVlonolog cles Arbeiter - Abstinenten.
Schad, daß ich nicht mitzähle beim Bierboykott."

^ Vvuckfenlerteufel. ^
Auf den Straßen der festlichen Stadt war ein lärmendes Gebimmel

fröhlicher Menschen.

Ls machte dem hohen Herrn Freude, die Ställe seiner einfachverlebten

Jugend wiederzusehen.

Mit stiller Wehmut erfüllte es den einst so glänzenden Redner, als

er merkte, daß er zu albern begann.

-Z» e, moii.

Cin beciauerlieber R.aub.

Im Tagesanzeiger" vom letzten Montag lesen wir:
Eisenbahnraub.

Paris, 25. Juli. Am gestern eröffneten Kongreß des Eisenbabuerver-
bandes waren 25,000 Mitglieder durch t2 Abgeordnete vertreten. Ls wurde eine

Kundgebung angenommen, worin es heißt, der verband trete für die Einigung
aller bestehenden Gruppierungen der französischen Eisenbahner ein.

Daraus ersehen wir, daß unglücklicherweise der Verstand des Setzers
ein Raub des Teufels im schwarzen Rasten geworden ist.

Die Typographen des Nebelspalter".

^ «nbeabsicktigte? Effekt. ^
Sagen Sie doch nicht immer, netter Aäfer " zu mir, es macht mich

ganz nervös!

Ach, gnädiges Fräulein, Ihre süße Bluse mit der entzückenden Stickerei

erinnert mich halt immer an die Maikäferschachteln aus meiner Anabenzeit.

Die hatte nämlich auch so viele Luftlöcher!
^?

^ Vruckfeble?. ^
Gar mancher, der sich beleidigt glaubt,

weiß nichts anderes zu tun, als nach dem

Radi zu schreien.

Ein 6ckiver«notev.
Räuber: Das Geld oder das Leben

doch nein, welch reizender Käfer!
Einen Kuß oder das Leben!"

Rägcl: Httnder's gläse vo dene Scäisc,

wo wieder bireits umcha sind a dr
Jungfrau?"

Ehueri: A weller Jungfrau?"
Rägel: Hä a weller ächt! Im

Berneroberland, Nachtlig."
Chueri: Jetzt weiß i, was vorher. Ich

kennen ä paar Iungfraue det obe".

Rägel: Ihr wüsscd scho, rvelli daß i

meine, aber Ihr wand s wieder
verdrehe".

Chueri: Ia nu. Aber im Vertraue gscit :

Wenn's kei gföhrlicher Iungfraue gäb,

als diesäb steint, so tät's es na".
Rägel : I hämcrs tcnkt, Ihr wellid wieder

det lande".
Chueri: Es ist nur als wohr. Wenn a

dr Iungfrau" nu en einzigen umchunt,
so wirt in alle Zitigen es Gschrei gmacht

und über 's Bergstiege loszöge, wie

wenn 's tif dr Welt kä verflttechters
und tttmMcrs Laster gäb".

Rägel : Sell mer aber au vill fehle und
süb.sell's mer".

Chueri: Hingäge wenn a dene diversen

Iungfraue" z' Paris und z' B u 0 a-

p e st und derende all Tag bi Hundertc

,verunglückid und in Spitöleren elend z'

Grund göhnd, so lüseder niene käs Wort".
Rägel: Ihr wänd da wieder alles uf's

Wibervolch useschupfei was i aber scho

ghört ha, sind ä scho am Mönch"
ungfellig morde ; es chunt na lang nüd

alles Uheil nu vo Iungfraue" und säb

chunts".
Chueri: Ihr meined mit dem Mönch

gwttß de kath. Pfarrer do im
Bayrischen usse, won i dr Zürizitig gstan-

oeri ist". -: >'.^,'^
Rägel : Es wirt wieder öppis Rars si und

säb Wirts".
Chueri: Aemol öppis won Fhr gern

ghöred".
Rägel: So ruckid doch au ämol us statt

nu ä so thochtig drum ume rede".

Chueri : Hä es hät wieder ämol bin ere

Pfarerschöchin weg dr Nüchsteliebi

Churzschluß gä, oder wie s' bim
Tram säged: d' Sicherig ist abbrennt,
uno bo wo dä Herr Pfarer hät seile

bleche, hüt er ä chliners Meineidli
vorzöge".

Nägel: Jä, wie isch denn d' Wahret
uscha?"

Chueri: Hä, dä ehrli Tschumpel hüt halt
en underirdisches " Muetermöli
gha, wüsseder, wo nu Chöchine wüsscd,

und do hät halt d' Katz dä Vogel gha".
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